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Die Geschichte des Christentums 111 der chinesischen rovınz Shens1
1st och weithin unerforscht Bekannt IS dafß bereıts J3 Missionare
die nordwestlichen Provinzen Chinas denen auch Shens1 gehört be-
traten un: dort das nestorianısche COhristentum verbreiteten ! ber uber
das en und den spateren Niedergang dieser (Gemeimden W1SSCH WIT
sehr NS

In den ersten Jahrzehnten des 17 Jh kamen dıe ersten romisch-
katholischen Missionare nach Shensi Der erste WarTr ohl der damalıge
Obere der chinesischen Jesuıtenmission NICOLO LONGOBARDI 1566—
1655)® der 1615 als die Jesuiten den östlichen Provinzen verfolgt
wurden. E Einladung des Laiteraten Wang Cheng annahm
Shensi 106e Niederlassung gründen Longobardı hielt sıch CINISC eit

der Stadt San yuan auf konnte aber SCN der ablehnenden Haltung
der Bevölkerung nıchts ausrıchten * Eın Jahr spafter wurde (SIULIO
ÄLENI (  82—1649) VO  - christlichen Regierungsbeamten der ach
Shensi versetz wurde eingeladen mı1t ıhm dıe TOVINZ bereıisen Alenı
esuchte be1 dieser Gelegenheit neunzehn Städte hensis und soll ort
den christlıchen Glauben ekannt gemacht en CI  CI

Der erste der Shensi 10 lebenstähige (Gemeinde gründete, WAar
ohl der belgische Jesuit NICOLAS I RIGAULT (1577—1628) 7 Auf Bıtten
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des eifrıgen Wang eng, der inzwischen in Pekıng die Taufe empfangen
hatte, kam 1625 nach Shens]1, dessen Famiıilijie ın das Christentum
einzuführen. So konnte Trigault in dan-yuüan ine kleine Gemeinjnde
zrunden. Zugleich bereıtete dıe ründung einer 1SS10N iın der Provınz-
hauptstadt Sıan V-OIS ın der TUN! un: en für i1ne spatere Station
erwarb. Als J rıigault dıie TOVINZ verließ, ührten der Koölner Jesuit
]JOHANN ÄDAM SCHALL VON DBELL ® und der Spanıer ÄLVARO SEMEDO ® die
Missionsarbeit fort und begannen miıt dem Bau einer Kirche. Doch WAarTr 1n
der ersten eıt der Widerstand des Volkes groß, daß die beiden
Missıonare €es aufgeben un: dıe TOVINZ verlassen wollten ber Wang
Cheng, ıhr Berater und (xOnner, ermutigte S1€e und halt mıt Geldspenden,
die Kirche vollenden. Als Mi8l 1629 VO Kaiser geehrt und
Z Hofastronom ernannt wurde, ug diıe Stimmung des Volkes u
und die Missionsarbeit Zing rust1ıg OTran. 1635 col] in Shensı1 bereits
fünfzehn Gemeinden miıt Sıan als Miıttelpunkt gegeben en 1}

Wann das COChristentum im sudlichen eıl der Provinz, der VO Norden
durch das schwer passıerbare Isıng-ling Gebirge getrenn ist. Kıngang
gefunden hat, ist noch nıcht geklart Sıcher ist, dafß mıt der Ankunft
des französischen Jesulten WTIENNE LE FEVRE 1 einen bedeutenden Auf-
schwung ahm. Nachdem Le Fı  EVTE 1638—49 bereıts ıIn Sıan und Um-
gebung gewirkt hatte, kam 1647 AA Suden und konnte, VO  - den
Lokalbehoörden geschätzt un: gefördert, 1ın den Bezirken Han-chung,
Cheng-ku un Yang-hsıen missıonıleren. Unweıit VO  - Han-chung SCWANN

das dl orft Hsiao-chai für den katholischen Glauben Diese (Z@e=+
meıinde WAarTr bald ine der berühmtesten 1n Sanz China Dort starb
Le Fevre 1657, W1€e eın eılıger verehrt. Während Sıan Mıiıttel-
pun der nordlichen 1ssı1ıonen WAäar, wurde Han-chung Miıttelpunkt im
Suden der Provinz.

Nach dem ode Le Fevres wirkte (C.LAUDE MorTEL!®* 1mM en
wäahrend (GHIAN-FRANCESCO FERRARI 13 die Missıonen Sıan versorgte.

VÄTH } Johann dam Schall v“O  S ell S Miıssıonar ın China, haıserlıicher
AÄAstronom UN Ratgeber Hof m9793  S Pekıng (Köln 1933 /3; vgl WOLTER,
Schalls ThAK 1964 264

PFISTER, 143—147
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11 Etienne (Stephan a b eTr); geb 1598 in Mourieves (Avignon),
seıt 1618 Miıtglied der Jesuitenprovınz VOoON Lyon, reiste 1629 in den Fernen
Osten Da ihm Japan verschlossen WAäT, g1ing nach China (PFISTER, 202—207;
MARGIOTTI, 94)
12 (C'laude e ] 5 ] (chines. Name Mu Ko-wo), geb 1619 1ın Frankreich, kam
1657 nach China und wurde als Nachfolger des Etienne Le Fevre nach Sud-
chensi beruten. nde 1664 ging nach Peking und Kanton un: starb 1671 auf
dem Rückweg nach Shensi (PFISTER, 2929 S)

(an-Francesco Fe arı 5 ] (chin. Name Li Fang-hsıi), geb 1608 1n Pıe-



Beide Missionare mußten nach Peking zurückkehren, als 1664 die Ver-
folgung den greıisen un! die übriıgen katholischen Missig-

einsetzte 14 Dann begann tür Shensi ine priesterlose Zeıt, die bıs
673 dauerte, als GIOVANNI DOMENICO (JABIANI } ach Shensi kam
ber SCH anhaltender Kriıegswirren blieb sStets im Norden. Die
Christengemeinden 1n Sud-Shens:i lıeben bıs 1680 ohne Priester. Als

Gabiani 1680 Shensi verließ, tolgte ıhm FRANCISCO GAYOSSO
1647—?) 16, ein wenıg bekannter spaniıscher Jesuit, der ZU erstenmal
nach mehr als ehn Jahren die Christen im Suden der Proviınz esuchte
Kın bisher unbekannter Brief VO  - ıhm berichtet VO  ® dıeser Missionsreise
un bietet sovıel Neues über dıe Lage der dortigen Christenheit, daß
WIr iıh: hıer AAGE erstenmal veroffentlichen.

11
Der handgeschriebene, sechs Seiten um{iassende, lateinısche Brief (JAYOS-

SO VO I2 16892 eiindet siıch im Hauptstaatsarchiv München
( Jesuitenakt 590) 1 Offensichthich ist 1Ur ine Abschrift, zudem 1Ur ein
Auszug. das Orıginal noch exıstiert, ist unbekannt !® aut Überschrift
ist der Originalbrief in Sıan geschrieben worden. Adressat ist der bekannte
Jesuitenmissionar FRANCISCO ESSINA, der damals Provinzial auf den
Philippinen WAäTrT, aber noch im gleichen Jahre 6892 verstorben Se1IN soll
Der Brief wurde dann abgeschrieben und den Jesuiten nach Landsberggesandt 1ne Schlußbemerkung sagt namlıch: «Litterae OVäa|! Sınensia
tere contınentes scrıptae ad Ministros Landspergae». Aus einem
spateren Vermerk «Ingolstadium» Briefkopf aßt sıch ersehen, dafß
der Brief im alten Jesuıtenarchiv Ingolstadt autbewahrt wurde.

Der Briefschreiber, FRANCISCO (xAYOSSO, ist Wäar wenıg bekannt,
doch aßt sıch eIN1FES uüber se1ın Leben un:! Wirken AauUSs bereıits vorliegenderLiteratur zusammenstellen. Gayosso, 1647 ıIn Spanien geboren, trat 16653

mont, reiste 1640 nach China und wıirkte 1659—65 ın Sıan, ıne Kirche für
Frauen und ine für Männer hatte In den umlıegenden Orten gab noch acht
nd 1n den Dörfern fünfzig Kırchen und viele Stationen. 1665 mußlßÖte nach
Peking un! 1Ns ıxl nach Kanton. Auf dem Kückweg nach 1an starb 1671
(PFrISTER, 249—251)
14 FANG CHAO-YING, Yang Kuang-hsien”: Eminent Ghinese of the Ch’ıng Period
SE 5359— 892

Giovanni Domenico Gabianı } (chin. Name Pı Chiıa), geb 1623 ıin
Nizza, kam 1656 nach China, War 1672 kurze eıt in S1an, starb 1696 1N Yang-chou Vgl PFISTER, 315—319; BROLLO OFM, «Relatıo de Stafiu M1SS10N1S in
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1968 befindet sıch der Originalbrief nıcht 1m Generalarchiv der Jesuiten.
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1n den Jesuitenorden eın un: kam spater als Miıssıonar nach den Philıp-
pınen *®, 678 nach Chına und irug ort den Namen Hung Tu-liang.
685 oder 1686 kehrte auf die Philıppinen zurück und dürtfte auch dort
gestorben sSeIn. Sein Todesjahr konnte bısher nıcht ermittelt werden.
Aus seinem schrıittliıchen Nachlafß siınd Zzwel Briete ekannt: eiıner VO

E} 1683, geschrieben Sıan FERDINAND VERBIEST in Peking
(ım Archrui0 Hiıstor1ico N acıonal Madrıd aufbewahrt 20)‚ un!' der hıer
behandelte Brieft

Es ist erstaunlich, dafß auch (über Mexıko ausgereiste) spanische Jesuiten
(denen sıch einzelne ıchtspanier anschlossen) VO  =) den Phılıppinen in
China miıissionıert en Da diese Episode wenıger ekannt ist, se1 hıer
etiwas naher darauf eingegangen (vgl auch BECKMANN, „Chına 1m
Blickfeld der mexıiıkanıschen Bettelorden des Jahrhunderts”: NZ  —

81—92, 195—214; H) 1964 21—41, 89—108). Die damalıge
Chinamission lıtt oft sehr unter Personalmangel, da nıcht immer
möglıch WAäarl, selbst wichtige Posten besetzen. So hatten schon 651
die verlassenen Christen der FrOVINZ Kıangsu den Provinzıal der
Jesuiten auf den Philıppinen einen Priester gebeten Ihr Brief wurde
nach Rom weitergeleıtet, aber ohne sıchtbaren Erfolg. Zehn Jahre spater
(1661) wandte sıch FRANCESCO BRANCATI, Konsultor der Vızeprovınz
China, den spanıschen Generalassistenten in Rom mıt der Bitte nach-
zuprüfen, ob 199008  - den Jesuiten in Manıla nıcht ine 15S10N 1n Chiına
übertragen könnte S Auch dıesmal wurde nıchts unternommen, weiıl
China ZU portugiesischen Patronatsgebiet gehörte Gut fünizehn Jahre
spater soll der m1ssıonar SIMON RODRIGUES 5} den Provinzial
der Phılıppinen, AÄNDRES X AVIER RIQUELME, gebeten haben, der be
drangten Chinamission Hılfe kommen. Er handelte 1im Auiftrag des
Jesuitenvisıtators für China, SEBASTIAO DE ÄLMEIDA. Damals wurden
drei Patres der Philıppinenprovınz nach China gesandt S der Schweizer
W ALTHER SONNENBERG, der 1n den Philippinen den Namen GNACIO
MOnNnTES Lrug, der Spanıer JUAN IRIGOYEN und 115er FRANCISCO
AYOSSO. Am 24 678 bestiegen diıe dreı Jesuiten SOWI1e der spanische
ranziskaner BERNARDO ENCARNACION und der Dominikaner PEDRO
DE ÄLACRON 1ın Manıla das Schift und kamen nach einıgen JTagen glück-
ıch 1n Amoy (Prov. Fukien) d S1€e SCH des Krıieges mıt dem
Seeräuber Chen-ching wel Monate 1mM Haten lıegen mußten ?23. wel
Jahre spater z traf (7ayosso 1n Shens:]i eın In der wischenzeit
wırd sıch ohl ın Fukien aufgehalten aben, dıe chinesische
Sprache erlernen.

z { Sın Franc. 1961 35; PFISTER, 390 Nach MAAs, (jartes de Chine I11,
177 und Sın Franc. VI, 474 verließ (Fayosso rst 1686 Shensı1.

AA EbdMARGIOTTI, 174 P; PFISTER, 390) 21 MARGIOTTI, 65
Ebd Es ist schade, dafß COosTA 5 J] The Jesuntts ın the Philippines,

(Cambridge, Mass diesen Missionsversuch nıcht erwähnt.
»4 PFISTER, 300



Über dıe Tätigkeit des GAYOSSO in der Provinz Shensi ist uns bısher
11UI bekannt, dafß Von der Provinzhauptstadt Sıan Aus zweımal den be-
schwerlichen Weg uüuber das hohe I'sing-ling Gebirge nach Han-chung in
Sud-Shensı zurückgelegt hat, dort dıe Christengemeinden esuchen 2
In Han-chung soll 453 Taufen gespendet en Außerdem ıst och
überliefert, dafß 1684 ıin die Nachbarprovinz S 1 reiste, der
Beerdigung se1ines Missi:onsoberen UHRISTIAN HERDTRICH teiılzunehmen.
der aln 17 684 1n Chiang-chou gestorben War Z Die Ursachen für
den Weggang des (xayosso Aaus Shens] dürften och ıcht vollıg geklärt
sein. Bischof BERNARDINO ('HIESA VO  - Pekıng außerte ın einem Brief
an die Kardınale der Propaganda Fıde VO 16506, dafß (Gayosso,
der sıch alleıin unter schwierigen Umständen in Shensi aufgehalten habe,
WESCH der ungestumen Forderungen, sıch unter Eıd den Apostolischen
Vikaren unterwerfen, mutlos geworden und schließlich freiwillig AaUus
Shensı fortgegangen sSC1 E

Die Missionstätigkeit der spanıschen Jesuiten in China WAar 11U!T VO
kurzer Dauer. Da der Ordensgeneral VO  - vornhereın diıeses Unter-
nehmen eingestellt SCWESCH War miıt der Bedründung, AÄLMEIDA hätte
zuerst den Onıg VO  - ortuga befragen ollen *8 wurde schließlich
der an, VO  - der Jesuıtenprovinz auf den Philıppinen Aus ine issıon
ın China gründen, endgültig ad acta gelegt, „Von oben ab-
gelehnt” 2

111
Bevor WIT auf den Inhalt des Briefes VO  - (JAYOSSO näher eingehen,

139188 noch geklärt werden, ob dieser Missionshbrief AUSs Shensi tatsachlich
echt und zuverlassıg ist, oh WI1Tr ıh für glaubwürdig halten können.
war bereıtet der Adressat des Briefes gEWI1SSE Schwierigkeiten. Das

8 682 verfaßte Schreiben soll namlıch den „Jüngst verstorbenen
Provinzial FRANCISCUS ESSINA aut den Philippinen“ geschickt sE1IN,
der tatsachlich 12. 16892 als Pfarrer auf den Philıppinen gestorben
ıst Doch nach der Provinzialsliste ist sehr fraglich, oh überhaupt
Provinzial SCWESCH ist o} Diese Unklarheit sollte jedoch iıcht überbewertet
werden;: denn das «NUuPpCT Phılıppinarum Provincı:alem» steht 198888 1m
einleıiıtenden Kommentar und stammt iıcht VO Briefschreiber selbst 1€
Zuverlässigkeit der in diesem Brief gebotenen Informationen wird also
keineswegs in Frage gestellt. Es scheıint vielmehr, dafß diese Brief-
abschrift, 1ın ihrer Gesamtheit gesehen, für dıe Echtheit und Zuverlässig-
25 BROLLO, «Relatio de M1SS10N1S 1138; PFISTER, 390

MARGIOTTI, 672; PFISTER, 390
27 Sın Franc. VI, 474 Den FEıd hat Gayosso tatsächlich geleistet in Shensi
am 1684 ıbıd 35° 845
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20 MARGOTTI, DE E} COosTA, 601



keıt spricht. An keiner Stelle wıdersprechen sıch Berichte über den Missı1o0-
Nar und sSe1IN Wiırken mıt den wenıgen bısher schon bekannten nforma-
tıonen. Sowohl die außere Oorm des Briefes der eigentumlıche lateı-
nısche Stil] verrat die spanische Herkunft des Verfassers, die 0S4d im
Brief noch ausdrucklich erwähnt ist als auch dıe sachliche Darbietung
der Information dürften der Echtheit und Glaubwürdigkeit ıcht
zweiteln lassen.

Miıt dieser auszugsweısen Briefabschrift besitzen WI1ITrT e1in Dokument, das
wertvolle und interessante Neuigkeiten uüber die Zahl, dıe tarke und das
relıg10se en der Christengemeinden VO  - Shensi 1n der eıt des aus-

gehenden E7: Jh und über das missıonarische Wirken des Francısco
(JAYOSSO bietet.

(+AYOSSO berichtet gleich Begınn des Briefes, dafß sofort nach
seiner Ankunft in Sıan diıe Christen VO  - Han-chung, der Metropole
Sudshensis, (J3ABIANI 1n einem Brief baten, selbst oder (JAYOSSO
moge ıhnen kommen und S1e 1n der christliıchen Te unterrichten.
Die Christengemeinde VO  - Han-chung sSe1 namlıch seıit der etzten großen
Verfolgung, wäahrend der ÄDAM SCHALL und viele andere issionare
eingekerkert worden n, ohne Priester SCWESCNH. Da (SJABIANI noch
1m gleichen Jahre dıe Provinz Shensi verlassen wollte. brach (Gayosso

1680 VOIN S1an auf und ZOS hundert Meilen sudlich nach Han-
chung. Er erwäahnt in seinem Brief eın hohes Gebirge (I'siıng-ling), das
überqueren mußfßte und deswegen die Keılse nach Han-chung sechr be-
schwerlich WAar. Da lagernde Soldaten ıhm den Weg ach Han-chung
versperrten mussen in der TOVINZ Shensı burgerkriegsartige Zu-
stande geherrscht haben wWwWar einem mweg VO'  - weıteren hundert
Meıilen CZWUNSCNH. Als schließlich 58 in Han-chung ankam,
trat dort War Christen d aber gab in der keine chrıistliche
Kırche., Gottesdienst haätte feiern können. Deshalb ega sıch
noch gleichen Tag 1ın das funf Meilen VO  - Han-chung entfernte orft
Hsi:ao-chai, dessen Kınwohner, Von denen viele bereits getauft d  11, iıh
überaus freundlich empfingen. An anderer Stelle des Briefes berichtet
(+AYOSSO, daß bei seiner Ankunft in Hsıac-chaıli noch dreihundert Christen
gelebt hatten, welche die große Verfolgung überstanden hatten. Hundert
Christen se]en während der Verfolgung dem katholischen Glauben untreu
geworden. Doch ıst das nıcht überraschend, WCeCNnn INa  - bedenkt, dafß die
Christengemeinde dreizehn bıs vierzehn Jahre ohne Priester geblieben ist
In der Kırche VOonNn Hsiao-chai 099 noch Bılder Christi und Mariens
vorhanden, die früher VO:  ; den issionaren mitgebracht worden
Zu seiıner großen Überraschung fand (5AYOSSO ın dem Hause, einst
die issionare gewohnt hatten, zahlreiche Andachtsgegenstände (Rosen-
kränze, Heiligenbilder, Reliquien), Bücher ber den christlıchen Glauben
ın chinesischer und lateinıscher Sprache, Uun!: 054 och Kırchengerät,



das Vonmn den Christen sorgfältig un: gewissenhaft aufbewahrt worden WAar.
GAYOSSO blieb S:  m Tage ın Hsıa0-chai, gab den Christen Katechismus-

unterricht, versammelte S1€e ZU Gottesdienst und konnte während dieser
kurzen eıt 117 Bewerber tauftfen.

Von Hsiao-chai reiste (JAYOSSO 1n dıe Ch’eng-ku, WO ebenfalls
ıne bescheidene christliche Kırche stand. /Zuerst STAatteicl den Manda-
rınen einen Hötilichkeitsbesuch ab Diese nahmen iıh sehr freundlıch aut.

(JAYOSSO erreichte VO obersten Mandarın, daiß Kirchenportal
e1n offizieller Erlaiß angebracht wurde., wonach en verboten Wadl, das
Grotteshaus beschaädıgen. Diese Maißnahme garantıerte der Christen-
gemeinde einen rechtlichen Schutz durch ıe Behoörde Wäahrend der acht
Tage, dıe sıch der Missionar 1n Ch’eng-ku aufhielt, nahm 35 Personen
1n die Kırche auf.

Mıiıtte Dezember 1680 begab sıch (3AYOSSO wiıeder den Christen ın
Hs1ıa0-chal, über deren nachlassenden relıg10sen Eiter sıch anfangs sechr
enttäuscht zeıgte. Nachdem s1e eindringlıch ermahnt hatte, normalısıerte
sıch das Glaubensleben in der Gemeinde wieder. Dieses Mal hielt sich
eın Vierteljahr ın Hsiao-chai auf. zeile Mıtburger multen durch das gute
eıspiıe seiner Christen beeindruckt SCWESCH se1IN, dafß sıch 1n dieser
kurzen eıt 833 Menschen dem katholischen Glauben anschlossen und sıch
taufen ließen Auch 1ın den Dörtern der Umgebung die Leute aut
dıe Christen un die christliche TEe autmerksam geworden. So wurde
die Kirche VO  — Hs1ıa0-chaı ine vielbesuchte Staätte. Im Marz 1681 verließ

Gayosso die (Gemeıinde VO  - Hsiao-chai wieder, die be1 seinem Weg-
Sans elfhundert Seelen zahlte (JAYOSSO überquerte wıeder das I'sıng-
lıng Gebirge un! ZU0$S ZU Norden der TOVINZ. Noch 681 muß ın der

dan-yuüan LCUN eilen nordlich der Hauptstadt Sıan ANSC-
kommen se1n. Auch dort hatten viele den christlichen Glauben mıt ber-
ZCUZSUNS un! innerer Bereitschaft aufgenommen.

Im zweıten eıl des Briefes schildert (3AYOSSO ausführlich die Er-
fahrungen se1nes missionarıschen Wiırkens €1 stellt die große
Frömmigkeıt seiner Christen besonders heraus. Eır ruhmt das unbedingte
Gottvertrauen, dıe Ehrfurcht gegenüber den kıirchliche Kıten un:! ere-
monıen und auch die ausgepragte Vorliebe für bestimmte Andachts-
übungen, W1e die Verehrung des TEUZES. WEe1 FErlebnisse stellt der
Missionar als Beispiel hın für die Grofßmut un! die kompromißlose Ent-
schiedenheit, mıt der die Neuchristen ıhrem Glauben standen. Diese
gıngen weıt, dafß s$1€e VOT den ugen iıhrer heidnischen Mitbürger 28
die alten (otterbilder verbrannten.

(GAYOSSO schrieb diıesen Brief, nachdem schon uüuber wel Jahre
iın hensi gewirkt hatte Die wenıgen KEreign1sse, dıie unNns bisher aus dem
Leben dieses Chinamissionars bekannt 9 bestätigt der Brief :
ennt die ÖOrte, 1n denen (JAYOSSO SEWESCH ist, die lopographie un: auch
die Ereignisse Aaus der Missionsgeschichte Chinas. Sein Schreiben geht
jedoch weiıt uber das schon Bekannte hınaus. Es inftormiert ıcht NUur uber
dıe Missıonsgemeinden un das en der Christen, sondern gıbt auch



einen ausgezeichneten Einblick 1n dıe damalige Missionsmethode, WwW1e
S1E GAYOsSsSo praktızıerte. Der Missıonar emuhte sıch ın erster Linie

gute Beziehungen den weltlichen Behörden, weıl dadurch dem
Christentum i1ne größere Achtung zute1l und der 1SS10N eın freieres
Wirken ermöglıcht wurde. (3AYOSSO schreibt se1ne MisSsS10NAaTIS  en Er-
folge nıcht zuletzt der J atsache Z dafi dıie Bevölkerung durch die freund-
liche Aufnahme, die ihm VO den höchsten Beamten erwıesen wurde.
csehr beeindruckt War (xayosso verlangte von den Taufbewerbern un!: VOoONn
seinen bereıts getauften Christen ine grundlıche Kenntnis der rund-
wahrheiten des katholischen aubens Kıne genügende innere Vorberei-
Lung auf den Empfang der Taufe und die bewußlßte Pilege des relıg1ösen
Lebens ©  er Andachtsübungen, Sakramentenempfang, relig10se {}n
terweısung hielt für bsolut notwendig. Dabe:i egte größten Wert
auf ein geordnetes Gemeıindeleben. wodurch Al sıchersten der ort-
estand des christlıchen aubens gewahrleistet werden konnte. Da
(JAYOSSO damals der einzıge katholische Priester in der anzCch Provinz
Shensi Waäl, gab den (semeinden klare un konkrete Anweıisungen, WIE
sıe das christlıche Leben in der Gemeinde gestalten hätten. Ho ist
anzunehmen., dafß die Anordnungen (GAYOSSOS ıdentisch mıt der Gemeinde-
ordnung VO  « 1664 — 68 SCWESCH S1IN! 3 Dieser Missionsbrief zeıgt aber
auch, da{fß (3JAYOSSO seine Christen keine geringen sıttlıchen AÄn-
forderungen gestellt hat ıcht immer en die Christen se1ıne Krwartun-
SC rfullt Mit sehr ernsten, bewegten Worten hat der Gemeinde VO  -

Hsiao-chail seiıne Enttäuschung uber ıhren nachlassenden Eiter um Aus-
druck gebracht Aus dem Briet gewınnen WITr den Eındruck, da{iß
(GAYOSSO in den ersten WwWe1 Jahren 1n Shensi eın eifriges und SCHCNS-
reiches Nirken entfaltet hat

VERHAEREN «UOrdonnances de la Saıinte Eglise»: Monumenta Serica
(Peking 1939 457—477:; vgl WILLEKE, „Die Führung priesterloser Mis-
sıonsgemeınden ın China nde des Jahrhunderts”: ZM  z 1965 8S6—99

Es Tolgt der Wortlaut des Briefes, der als ein wertvoller Beıtrag für
die Erforschung der Missionsgeschichte hensis 1m OR Jh betrachtet WT -
den darf.

Ingolstadtum IHS Fxtractum quadam epıstola Patrıs Francıscı
Gayoso MLSSLONATUL S5In1CL, ad Francıscum de Messıina, hae memMOTLAC
nuDer Phılıppinarum Proviıncıalem. data sub dıe ecembris 1682 ın metropolı
Xensi

Statim atque 1n hanc provıncı1am (Xens1i) appulı 1680, Christiani ın urbe
Hanchum } habitantes data ad loannem Dominicum Gabiani epıstola

Der Name des Missionars ıst bisher allgemeın als «Gayosso>» bekannt.
Xensi ist die spanısche Schreibweise für Shensi1.
Nach dem amtlıchen Postverzeichnis sind die Ortsnamen heute anders schre1-

ben Hanchum Hanchung.



petierunt ut aut aut CSO nOos confterre dıignaremur ad eosdem ıIn fide
ınstruendos et P11S exhortationibus ad viırtutem anımandos eosdemque peccatıs
absolvendos demum alıo0s quı Sacrı baptismatis desider10 tenebantur Christo
parıendos quod 13 1am aut 14 annıs sacerdote caruıssent, hoc est ab ultima
persecutione SInıca,. 1in qua retiruso Pequini 1ın Patre loanne Adam *
relıquı QUOQUC PCI ımper1um Sinicum missıonarıl eodem captıvı trahebantur.

Itaque Cu rbe Sıngan © ubı morabar Octobris discessissem, 1in urbem
Hanchum appulı Novembris ducentis Oomnıno leucis emens1ı1s. Nam quamVıs V1a
recta NO  -} NiS1 centum lJeucarum intervallum inter urbes dictas intercedat, ob
mılıtum tamen omnıa infestantium transıtus alıas centum leucas CIrcuıre coactı

tinera sunt omnıa aASpCra ob nmontes confragosos inter quorum atque
descensus V1a tota exıigıtur, praeterquam quod tıgres ıllis locıs COp10S1sSımae tam
intesta omnıa habeant ut nocfie 1am ıingrediente A5SSUun uUuNnum extra dıver-
SOrıa procedere qu1squam audeat: quod nte 1psas lanuas quam plurimos hae
ferae discerpserint.

UÜbi 1ın urbem Hanchum appulı, CUu viderem nullam 11058 1D1 eccles1ıam habere,
Christianos quı illıc morabantur in alıam urbem ub]ı eccles1iam habebamus CVO-
CaVl, quod illıc commodius et peccata SU.: expiaturos et in rebus hdei instructum
1rı CO videre, quod etiam fecerunt, un  - quıdem desiderato.

Itaque eodem diıe In mM Siochay ® ab urbe Hanchum leucis diıstantem
discessi, ubı eccles1ıam reper1 pıcturıs Kuropaeıs Christi Virginis in deauratis
altarıbus collocatıs adornatam domumgque nostr1ı lim missıonarı] satıs decentem.

Illic quıdem quanta anımı voluptate repletum senserim Cu Christianos
undique maxıma CUu devotione laetıtia accurrentes Deoque PTO adventu
gratıias agentes U: consuetI1s, 1mMo insolıtıs gratulationıbus, excıplentes viderem
d1ıcı VAdE potest. quıdem admiıratiıone dignissımum est quod NO  — solum domum
nostrı iıllıc habitantis mi1ss1ıonarıı integram decenter composıtam reperım, sed
etiam munuscula lıa quıbus hic tum magnatum aNnımos nobis concıiliamus tum
Christianorum horum pıetatem Lovemus, puta rosarıa, numısmata, ımagınes
Masgnas u parvas, reliquıas, Agnos Dei alıaque huı1smodi, lıbros et1am de
religione Christiana tum ıdıomate Sinıco conscr1ıptos, tum Kuropacos Latinos,
et inter hos missalıa, rıtualıa, brevlarıa et miıissae apparatum iıntacta Oomn1ıno atque
integra reperım; tam fiideliter probı illı Christianı asservaverant.

cto dierum spatıo quod quo illıc moratus SU centum et septendecım bap-
t1SaVvl. multis COS concıonıbus ei Christianae fidei catecheticae doctrinae explı-
cationıbus instituens, dum demum 1ın urbem Chinchu 7 duabus ® inde distantem

.bDbı1 ad mandarınos quı urbem illam gubernant visıtandos miıhı gratiam
concıliandam, ubi et1iam ecclesiam intra qUamVIs modicam habemus.

Ibi CIrS O mandarınos honoris gratia adıl, prımum quıdem Cu quiı urbi et poli-
t1CO 1US statuı praeest, tum illum quı lıteratis reı lıterarıae, qUOTUM uterque
SUO 111e In palatio honorifice excepıt et multa de munerı1bus qQUaC atterebam
admisıit, fama statım pPCTI urbem volante advenisse ab ultımo SNn occıdente
magıstrum grandem quı legem Dei praedicet.

Quod etiam ut anto lıberius mihi facere iceret honorifico diplomate 5Uo
urbis mandarinus post multas sanctiae nostrae fidei laudes vetuıt, quU1s

gentilium aut alterıus sectae cuijuslibet templum Dei quod in rbe ]la Tat vıolare

Johann Adam Schall VO  — el Ch’eng-ku
1an «leucıs>» ist hıer erganzen.C Hsiao-chai



auderet aut e1 irreverentiam alıquam ırrogare quod quıdem diploma ın 1PDSO
ecclesi1ae superlımınarı affıgı mandabat.

Tertio quUOyqUC urbis mandarıno eadem urbanıtatıs officıa deferre parabam, sed
15 excusabat S3 scilicet: infterioris ordınıs mandarınum, VCIO hospitem
long1ınquıs terrıs appulsum SS5C dıctitans, adeoque honorem quı S1 parabatur,
u SU1l ordınıs dignıtatem SSC q ad admıttı 9 quod quıidem mırum
nem1n1 vıder1ı debet quod hic 1n China exterı axıma CUu humanıtate pro- S” —  JJ aı B 8 a 5 Ma
11x1Ss urbanıtatıs polıtice officıus colantur.

In hac rbe CU: alııs cto diebus substitissem Christianıs ad invisendum
adventantibus parıter lıteratiıs iınfıdelibus copı1am mel fecissem lamque quınque

trıgınta baptısmate explassem, ad eccles1am pagı S510cChay FESTESSUS
SU. Quo Cu perven1ssem, advertiı Christianos ]1uUS locı absentiae INCAC tempore
OLO0OS alterı aulae in qQua ma1l0rı CUu commodıdate viıverem adornandae tradı-
d1Sse, neglecto iınterım doctrinae Christianae (cu1us memorıter discendae CUTamı

115 quı ob LOL ANNOT U nostram inde absentiam 1US 1a quası oblıtı erant deman-
daveram) studı10. Quae C 1O  w mod1co IN dolore affecıit, Cu1 CU u0os DOost dies
adversa Corporıs valetudo accessısset, usSus opportunitate reprehendı videlicet
'‘Uu11 doctrinae catecheticae neglectum et an un interım de honorihce ACCOIMINO-

dando studıum, illud eti1am addens mırum illıs viderı NO  - debere, 61 111  (D adversa
valetudine tener1ı viderent, CUul 1ps1 dıyınarum neglectu Occasıonem
dedissent. In UUuO quidem S1 perseverarent her] ut et1am mort1ı INCAac 0CCAasl0-

darent, SN 5AaMNn«c dedecore, quibus scılıcet ımputaretur, quod CUuMmM

tot annıs sacerdote caruıssent, tandemque 1US COTUIIN tot ıtınera, pericula
difficultates vıcısset, CUu 1psum SU.  x ılla tepıditate ef moriıbus arumnı Christijanıs
1n 'um induxıssent ut vıtam et1am apud COS posuerıt.

Ea TCS antfa co5 verecundıa affecıt ut extemplo 1in rebus fidei rudıores, ED  VITr1
mulieres, et 1ps1 puerulı maxımo CUu fervore doctriınam catecheticam

memorı1ae mandare coeperiınt, perıtiores VCIO eandem gentilıbus explicare COSYUC
ad baptısmum suscip1endum hortarı Aanto omnıum fervore atque alacrıtate ut
trıiımestr1 qUO illic cCommoratus SUÜ‘ spatıo octingentos et trıgınta ires fonte
ablutı sınt, CUu1l quıidem sanctae nostirae fidei propagatıon1ı mırum ın modum
subservııt.

Kes tum mıh;j prıma fronte aut superflua aut miıh1ı indecora ViSsSa est et
talıs procul dubio et1am Europaeıs nostrıs videatur estque quod Christianı 150
honore 1lo QqQUO summ1ı urbis dıictae mandarını affecerant, vılıus 1ps1ı — lla Qa ı DEa a k mon i aaıa R E
accıpere viderentur, quantumVv1s repugnante splendida passım instituebant
CONV1V1Aa ad qUaC tum 981& tum 21108 Christianos parıter gentiles invitabant,
qua« inter nımırum CSO ad praesentes (quos, scilicet ethnıcos alıter anto UmM«eTO
ad audiendum attrahere 1O  j potuissem) de christianae fide] myster11s dissere-
bam simul ethıinıcıs praesentibus persuadebam, sıiımul Christianıs rudiorıibus
explicabam, qUO fiebat ut h1ı quidem optıme instructı, UIlı CcCIO de fidei Chris-
tianae persuası verıtate ei complures ad Ca amplectendam OomnNına resolut:ı
abirent deo ut NUNqUaM sine NOVIS CONVIV1O catechumenis discederem. Quo
fiebat ut scrupulum ad huiusmodi CONVIVI1aA accedendı perdiderım,
praesertim Christum quıidem ın terrıs agentem ab huiusmodi epulıs abhorruisse,
ın quibus videlicet cıbo SÜ!  S qu1ı ut voluntatem patrıs SUu1 aceret erat, frui €1
1cebat.

nterea multis 1n locıs qUO necdum fiıdes Christiana eatenus intraverat adıtum
sıbi facıebat et ıdola quacCc eatenus iıbıdem adorabantur flammis absumebantur.

Es mußte «ırrogaret» heißen.
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Quae inter ıdentidem in urbem dictam Siochay revertebar alıosque iden-
tidem A  ue alıos Christo Jucrifacıiebam, quı1a Cr dum lıcebat, ad montes 1US
reg10n1s excurrebam Christianosque illıc cCommorantes instıtuebam atque plures
1n dıes gentiles ad Christum adducebam.

Juvat hic adnotare mMnı Christianorum U1INCTO QU0OS illıc nostr1, CUu

Pequimum captıvı abducerentur, 300 adhuc superstites reper1sse, Cu centum 3ı
interım fide apostassent. Quod admırationı nemiı1ın1 SSC debet quı cogıtet co5
aut 14 aNNıS sacerdote cCarulsse. Miretur potıus pauclores longe funlsse CO quı
defecerint caeterı1s, quı ın fide stabıles permanserınt. Nunc CIO CUu inde disce-
derem u mille centum illic Christianos reliıquı.

Quantum CIO in diıes augebatur Christianorum numerus, tantundem crescebat
eorundem ad eccles1iam CONCUTSUS, qua nulla cos 5S»UOTUum dıstantıa
retrahebat. Neque sılentio0 hıc praetereunda est eorumdem plıssıma CISd 1CS
SACIaAS et ecclesiasticas ceremon1as affectio. Unde ad accıpıendos 5»A4dC10o5 Cineres et

palmarum benedictos candelas ıbıdem benedictas alıaque hulusmodi,
hoc est quıdquid externam devotionem affert praesertim dominicae
CTrUuCISs adorationem devotissime Concurrunt, SAaCTas imagınes Christi Deiparae
alıorumque Sanctorum SU1S iın oratorı1s decentissime asservant statasque
e1s FECCS de gen1ibus reverenter pıe recıtent. Quae fut ut nte MCuUum ab
ıllis discessum, sStatos e1Is ın hebdomada dies quibus ad precandum 1ın ecclesi1am.
alıis quidem VIir1, alııs feminae, convenırent, designaver1ım, ef peritioribus alıos
quı de catechetica doctrina ad caeteros dissererent, a1l10S quı statıs temporibus
OnCcursarent COSQUC qu1ı ad eccles1ıam convenire 110 poteran in fide bonis
moribus instruerent.

Obiter hic tenerae hu1us genti1s CISa 1CS divinas affectionis mentione facta
adnotare lıbeat uUuNUum alterumque memorabilem quibus INS1EN1S Crga
Deum hiducia patefiat.

Anno super10re multis vicıbus PCI dıversa temporı1s intervalla in hac metro-
polı oenopolae macelları1ı mandarınıs prohibiti sunt, Uı vinum, hı Carnes

populo vendere, quo ıta caelum ad pluvıam QUamnı diu negaverat largıendum,
populiı abstinentia HNecteretur, bonziis interım SU1S iıdolis multa clamantibus

sacrılıcıa lia up lıa offerentibus. nım VCTO gentilibus ist1s usıtatum est,
quoties caelum Consueto tempore suspendit.

Sed nımMmırum in CasSssum gentilicae PTCCES sacrıfıcıa parıter 1e1unı1a CC1I=-
dere. Trat 1am propınqua Fundatoris Ignatıl dies, quando ad Chris-
tıanı urbıs aCccesserunt (utique Spiıritu Sancto inspirati) supplıcantes, Christianis
omnıbus certa quaedam poenıtentiae mortificationis exercıtıa (quae apud CoS5
La 1  - Sunt, Cu inter complures et cıliciı et discıplinae SUS receptus s1t) 1ın

oratıones iındıcerem, quibus Dıyına Maiestas ad pluviam terrae NCE-
dendam flecteretur. Obsecutus SWl votis et, ut rosarıum C} ıin finem

sıngulı recıtarent eft festo die peccata SU: PCI confessionem
expıarent et Eucharistiam sumerent ordinavı.

Et CTO audıviıt COS contestim Deus Nam paucıs nte festum diebus
trıduo integro Coplose et abundanter pluit deo ut QUOoS indixeram contessiones
CommuUn10nesque 1a NO  =) am F  n1sı ın gratiarum actıonem pTro pluvia ad sacıetatem
obtenta instıtutae uerint.

Idem plane hoc 1PSO AannoO, CUu: In urbem Sanybien 1 ab hac metropoli
leucis distantem, 1891  ( conterrem, m1. evenıt. Eo iılluc CO ad Christianos quı illıc
sunt visıtandos aAaCcCCeEeSsSETaMmM Paucıs nte Ascensionem Dominı diebus. Cumque pCr
10 San-yüan



plurımos nte 1e€s consuetae coelo u detecissent superstit10sa bonziorum
sacrıhcıa PFECCSQUE jeljunıa etiam mandarınis indicta nıhıl proficerent, Chris-
tıanı 1PSO Ascensus Dominicı die petiıerunt iuberem quıd ad pluviam ä
Deo obtinendam O12 ES singuli ICCUM recıtarent. Quos CSO hora 19088021 sub-
mer1idıem (quae videlicet ın caelum Christum ascendisse creditur et Juac proinde
in Hispania nostra omniıbus Catholicae Maiestatis regnI1s exposıto Venerabili
Eucharistiae Sacramento meditando exıigıtur tidelibus) 1ın eccles1ıam Conveniıre

praeterea ter oratıonem Dominicam, ter ıtıdem angelicam salutationem reC1-
tare, AA in finem imperaVvı. Adfuerunt 1ı hora designata decantatoque PCI
choros (ut hıic MmMoOTIS est) roSsarıo alıısque precıbus horam illam pıe sancteque
insumpserunt alııs interım Christianis instrumentis MUS1CIS tantae festivitati anı-
mantıbus. Eit CTO eodem dıe multum Sanec Copl1o0se caelum pluıt, SN INCO
a Christianorum omnıum solatıo, qu1 SUas Diıvina Maiestate TECES exaudıtas
vıderent.

Caeterum etiam severlo0rı rıgore interdum COS ad Christianos Divina
compellıt iustıitia. Talıis est JucCcm subnecto quı in Jla QUam Uup. d1ixı
MmM1SS10nNis ıllıus INCAC rbe praesente accıdıt. Christianum quendam tepıdiorem
ef ad peccata SU. sacerdote aperıenda tardum alıus ferventior CUu plurı-
bus 12m diıebus urgebat ut peccatorum SUOTUMM apud sarcınam deponeret, He
tamen in dies cunctabatur, pusıllanımitate magıs anımı quam huijus viliıpendio
sacrament:ı absterritus. Quod quıdem clare gu quod, &178 postea ad
domum iıllı aCcCEess1ssem, duobus in locıs decentissime ab collocatas Christi a
Deiparae imagınes invenerim et alıunde miıhı Oonstet quod statas quotidie TECCCSet catecheticam doctrinam recıtare 110  - intermiseriıt. nterım tarditatem 1US
toties frustrata alterius iıllıus ONı Christiani moniıta 1< vindıcare statuıt permisıt-
que ut diıe quadam scabellum quoddam Oomnıno0 humile ascendens fallente pedem
scabello SUPINUS horrendo CAasu corrueriıt et loquendi sentiendique uUuSu destitutus
eXanımı sımılıs 1acuerit. Quoad CO ab eiusdem cConsanguıneı1s advocatus upcer-
enı videlıcet, et quamVIıs adhuc loquelae exXxpertem, mMagnıs vocıbus ad olorem

intimam poeniıtentiam cohortatum qua potu1 condıtione absolvi ef
ad extremam ucttam Jleo INUunX1, Vvixque elapso tantıllo temporis spatıo QUuUoMiserere bıs percurrı posset exspıravıt. Qui quıdem Christianos alios tep1-diores iıta perterruit ut LICIHNO uUuNnus e omnıbus quı eatenus confiteri dıistulerant
de{fuerit, quın protinus SUOTUM apud peccatorum sarcınam deponeret, quın
repetitıs deinde VICIDUS anımum contessione explaret,

Quam VCTO anımo et 19103  - superficiarla, sed plane anımı fortitudine
ııdem Sinenses fiıdem Christianam amplectantur sequent1a duo exempla proba-
bunt.

Prıimum est quod, CU: lıteratus quıdam ACTO baptismate ablutus esset
SUaQgu«c ad idola {ilammis consecranda mısisset 1Sque interım in urbem ad PCH-
denda magnatıbus CoOnNsueta NOVI nnı officıia abıisset, eXorto repente iın domo
1US absentis incendio, tot ılla ue U1l QU0OS neophyto dederam imagınesrosarıum conilagraverunt. nNnım VCTO, ubı gentilıbus ınnotuıit, passım ıllı hanc
sSScC deorum SWHWOTUIMM vindictam blasphemabant, hac nımırum Christianarum ima-
ginum incıneratione iıdolorum SUOTUMmM flammas vindicantium. Hae gentiliumblasphemiae Christianis ferventioribus metum faciebant, forte 11ısdem turbati
neophyti domus et pagı illius inquılını ıIn fide vacıllare incıperent. Quare COIN-
plurıum leucarum iıtınere profecti sunt, alıısque Christi Deiparae
imagin?bus allatıs, eosdem (absente adhuc lıterato) ıta in ide confirmarunt uft
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nullo modo inquflinorum 1LCINO in fide vacıllaverit, sed eti1am trıum adiacentium
domum habitatores S5U. CH iısdem Christianis ıdola flammis absumenda ad
miıserınt petentes venırem quani{oCcyus COSYUC SAaCrI1Ss undıs abluerem. CSO quan-
LOCYUS complere festinav]. Cumque ad pasum venıssem, bap-1smate Christo inıti1avı. Praeparaverant 1Ilı interim grande SUO INOTE CONV1IVIUM,
tantı caelo favoris 1em estive celebraturi, 91010 ‚um Uun:  X CCUuM Christiani
varıl interque COS et1am literatus Jle vocatus esset, hic nımırum in medio CoON-
V1IV11 caeterıs rosarıum petit, SUuUum incendio sıbı absumptum S5C dictitans.
Quod ubi e1 dederunt caeter1, statım Ile collo inıecıit, quası solemniter
omnıbus protestaturus, S1 et1am istud sıbı rosarıum ıgyne absumi;3 contingeret,
Viyum tHammis exurı G eodem raeoptare QUam adversı CU1USVIS me{iu

fide dehcere.
Alterum est quod, Cu 1n domum neophyti cu1usdam contulissem ut CON1U-

SCH 1US alıosque quı illuc Cu In finem Convenerant fonte abluerem, NCO-
phyto, domus Domino, mıiıh]1 plıssıme miınistrante, lamque AI 1US baptisanda
esset, neophytus 1pse epıleptico parox1smo repente correptus SUpINus iın terram
corruit totoque COTDOTC tremens atque convulsus etorta 1n tergum facie SCNSUS-
QU«C expersı mıserabile Sul spectaculum praesent1ibus nobis praebebat, ei
domesticis omnıbus clamorosis omnıa vocıbus ımplentibus. Quo tunc CYO anımo
fuerim bal  V metu, gentiles vel domestici daemone CO irrıtante haec ob
iıntentatum CON1UZ1S baptismum neophyto accıdısse persuadente 1ın blasphemias
alıquas confira Christi fidem prorumperent, quın tamquam horum omnıum
autorem multis IN1Ur11S In1quıissıme accıperent, tacıle est UNICUIQUE collıgere.

Sed nım tot iınter clamores et lacrymas nıhıl umquam horum ab e1Ss audıtum
est Quoad elapso mediae horae spatıo neophytus ad SCMNSUMmM ‚ VETISU! balbutiendo
sanctum Gregorium (Cuius ıpse N1OmMECN in baptismo acceperat) iNvocare cepit
INOXAUYUEC elevatis oculis, C: longius abesse videret, ut accederem pPro-p1Ius Deumque PTrOoO deprecarer rogavıt. Quae omnıa solıdam 1US in fide Chris-
tı1ana irmitudinem MASNAMGUE CISd Deum fiduciam abunde testantur. Adeoque
superata hac 1lam dıfficultate, ad uUXOTEM 1US alıosque quı ın finem CON-
venerant baptisandos, Lanquam S] nıhıl dictorum accıdısset, progressı Imo
aliae praetereca aliaeque mulıeres nıhıl sinıstro 1lo Casu absterritae ad petendas
SaCTas baptısmiı u accesserunt, QUaS et1am post debitam in rebus hiidei 1D -
structionem teliciter cConsecutae sunt.


